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Vorwort

Geologische Profilbeschreibungen von natürlichen und künstlichen Aufschlüssen gehören zu den 
wichtigsten Grundlagen, die im Landesamt für Geologie, Rohstoffe und Bergbau fachübergreifend 
bei der Bearbeitung geowissenschaftlicher Fragestellungen ausgewertet werden und für die 
beratende Tätigkeit des Amtes zur Verfügung stehen. Für die Erfassung dieser Daten  in einer 
gemeinsamen Datenbank wurde vor 10 Jahren ein einheitlicher Symbolschlüssel erarbeitet, der 
den Austausch  von Geodaten  und  -informationen  zwischen  den  damit  befassten  Institutionen 
und Einrichtungen  erleichtern  soll. Mit  dem ersten Beitrag  im  vorliegenden Heft werden  der 
Aufbau  des  Symbolschlüssels  sowie  die  wichtigsten  Neuerungen  der  letzten  Jahre  erläutert.

Die in Absprache mit der Deutschen Subkommission Perm-Trias abgeteuften Forschungsbohrun-
gen im Kraichgau schließen wichtige Kenntnislücken über den Aufbau des süddeutschen Keupers 
und dienen besonders der bundesweiten Korrelation dieser Schichtenfolge. Die interdisziplinäre 
Bearbeitung der vier Bohrungen umfasste neben der  lithologischen Profilaufnahme Geophysik, 
Tonmineralogie,  Geochemie,  Mikropaläontologie,  Palynologie  und  Sequenzstratigraphie,  die  
in Zusammenarbeit mit dem Institut für Geowissenschaftliche Gemeinschaftsaufgaben, dem  
Niedersächsischen  Landesamt  für  Bodenforschung,  dem Staatlichen Museum  für Naturkunde  
Stuttgart sowie den Universitäten Tübingen, Heidelberg und Köln erfolgte.

Die im Anschluss vorgestellten Kernbohrungen sind keine Forschungsbohrungen im eigentlichen 
Sinne, aber sie erschlossen für die jeweilige Region erstmals vollständig größere Abschnitte des 
mittleren Muschelkalks bzw. den gesamten Buntsandstein. Sie geben damit nicht nur Auskunft 
über die lokale oder regionale Beschaffenheit des geologischen Untergrunds, sondern stellen auch 
Referenzprofile für die Stratigraphie der mittleren und unteren Trias in Baden-Württemberg dar.

Volker Dennert
Stellv. Leiter Abteilung 9 · Regierungspräsidium Freiburg
Landesamt für Geologie, Rohstoffe und Bergbau
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